
Fragebogen zum obligatorischen Auslandsaufenthalt im Rahmen des
Anglistik-/Amerikanistik-Studiums

 Eckdaten 

Wo haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt absolviert?

  Wann und wie lange waren Sie im Ausland?

Was haben Sie während des Aufenthaltes gemacht (Studium, Praktikum etc.)? 

Praktikum: Was war Ihr Aufgabenbereich?

 Visumsmodalitäten

 Mussten Sie ein Visum beantragen und wenn ja welches?

Bei welcher Institution/ Botschaft?



  Welche Unterlagen mussten Sie einreichen?

  Sind bei der Beantragung Kosten entstanden  In welcher Höhe? 

Organisation 

Wurde der Aufenthalt von einer Organisation ausgerichtet und wenn ja von welcher?

 Oder wurde der Aufenthalt selbst organisiert? 

Bitte beschreiben sie den Ablauf Ihrer Vorbereitungen (Auswahl des Praktikumsortes,
Landes, Jobs etc.; Bewerbung/Anmeldung; Formalia; Reisevorbereitungen): 

 Wohnen und Arbeiten

 Wie waren Sie untergebracht (Wohnheim, Gastfamilie, Privatwohnung etc.)? Und wie haben
Sie diese Unterkunft gefunden?

Sind bei der Beantragung Kosten entstanden?

Sie



Wie hoch war (ungefähr) die Miete?

Wie hoch waren (ungefähr) die Lebenskosten? 

Wofür mussten Sie viel Geld einplanen (Wohnung, Transport, Studiengebühren, etc.)?

Fazit 

Was für einen Eindruck haben Sie von Ihrer Arbeitsstelle/ Universität etc. bekommen? 

Wie zufrieden waren Sie mit der Organisation (falls nicht selbstorganisiert) auf einer Skala
von 1 (gar nicht)- 10 (sehr zufrieden) ? Und warum? 

Wie zufrieden waren Sie mit der Art Ihres Auslandsaufenthalts (d.h. Studium, Praktikum,
etc.) und der Institution, wo Sie ihn absolviert haben? Und warum? 



Was für einen allgemeinen Eindruck haben Sie vom Land bekommen? 

 
Haben Sie abschließend noch irgendwelche Tipps oder „Insider-Informationen“? 


	Paragraph-nucg9q26g4: In den USA (Sarasota, Florida).
	Paragraph-gvh68--BWY: Vom 09.08.2022 bis zum 02.10.2022. Die ersten sechs Wochen habe ich ein Praktikum in Florida gemacht und anschließend konnte ich noch für zwei Wochen reisen.
	Paragraph-Za7J-MQGYj: Ein Praktikum. Dieses habe ich über die Website „Workaway“ gefunden. Ich habe jedes Tag 4-5 Stunden bei einer Familie gearbeitet und durfte dafür kostenlos dort wohnen und essen.
	Paragraph-GDmRrT6JBa: Ich habe im Haushalt geholfen, mich um die Hunde und die Hühner gekümmert, bei der Gartenarbeit geholfen und mich mit dem Enkel des Hosts beschäftigt.
	Paragraph-jNMrP7VktQ: Nein. Das Ausfüllen des ESTA-Antrages reicht bei Aufentahlten, die kürzer als drei Moante sind, aus.
	Paragraph-t1kreOC4uA: Der ESTA-Antrag ist ganz einfach im Internet (auf der offiziellen Seite der amerikanischen Regierung) auszufüllen. Die Bestätigung bekommt man kurze Zeit später per Mail. 
	Paragraph-ULHwvweCbH: Persönliche Daten, Reisedaten.
	Paragraph-ZeY0y8bxE2: Der ESTA-Antrag kostet einmalig circa 20 Euro.
	Paragraph-VC-90FicBc: Meinen Host habe ich über die Organisation „Workaway“ gefunden (bei der es auch eine einmalige Anmeldegebühr gibt). 
	Paragraph-AmQilrIpzF: „Workaway“ half mir lediglich bei der Vermittlung des Hosts, alles andere habe ich alleine organisiert.
	Paragraph-JD5psINa0V: 1. Entscheidung für die USA.
2. Anmeldung bei „Workaway“ und Anschreiben verschiedener Hosts, danach Auswahl eines Hosts
3. Buchen des Fluges, Ausfüllen des ESTA-Antrages 
4. Reisekrankenversicherung abgeschlossen, Kreditkarte beantragt (notwendig für die USA!)
	Paragraph-taLkciK-Rl: Ich habe im Haus der Familie gelebt und habe mir ein großes Zimmer mit meiner Freundin geteilt (wir sind zusammen gereist). Wir hatten ein eigenes Bad und genug Privatsphäre. Wir haben uns sehr wohl bei der Familie gefühlt und wurden sehr gut versorgt und aufgenommen.
	Paragraph-mHDOg4mvRS: Wir haben nichts für die Unterkunft bezahlt, da wir dort unbezahlt gearbeitet haben.
	Paragraph-oIxma6pgOk: Während des Aufenthaltes in der Familie wurden wir mit allem versorgt, was wir brauchten. Jedoch ist außerhalb zu essen in den USA ziemlich teuer. Wenn man sich selbst versorgen muss, sind auch die Lebensmittel im Vergleich zu Deutschland allgemein viel teurer. Man sollte dementsprechend genügend Geld einplanen.
	Paragraph-BUVa0Nr5UG: Für die Flugtickets, für Freizeitaktivitäten, für die Dinge, die ich mir vorab besorgen musste, für die Reise, die ich nach dem Aufenthalt (freiwillig) gemacht habe.
	Paragraph-URpOU7ppWH: Meine Erfahrung bei der Familie hätte nicht besser sein können. Ich wurde super aufgenommen, es wurde mir nie Druck gemacht, ich hatte genügend Freizeit und ich wurde behandelt, als wäre ich ein Teil der Familie.
	Paragraph-yOOOa_Ac5r: 10. Jedoch muss man berücksichten, dass die Möglichkeit besteht, dass man über „Workaway“ auch an Hosts geraten kann, die andere Bedingungen stellen oder andere Erwartungen an Workawayer haben. Wichtig ist, sich vorab immer die Bewertungen der Hosts anzuschauen.
	Paragraph-aa08OLPKzb: Sehr zufrieden. Durch diese Art von Aufenthalt konnte ich viel über die amerikanische Kultur und Sprache lernen und habe tolle Menschen kennengelernt.
	Paragraph-GtLtrDf3b8: Ich habe den Eindruck bekommen, dass die Amerikaner sehr offen und freundlich sind. Viele Dinge sind in den USA teurer als hier. Bei Reisen in die großen Städte, sollte man vorher unbedingt darauf achten, nicht in gefährlichen Nachbarschaften zu landen.
	Paragraph-Dz6eY3_pSq: Gerade für Studenten ist „Workaway“ eine „günstige“ Möglichkeit, den Auslandsaufenthalt in den USA zu absolvieren, da die Studiengebühren dort sehr hoch sind. Die Einreise ist problemlos möglich und mit etwas Glück, lernt man so auch ganz tolle Menschen kennen. 
Florida ist in den Sommermonaten sehr, sehr heiß, was das Arbeiten unter freiem Himmel sehr anstrengend macht. 


